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An

den HerrnJ 5
Superintendenten Schmid

und

Deſſen beyde Kinder

bey

Jhrer offentlichen Verbindung

von

einem dreyßigjahrigen Freunde.

Iäöää—
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cn Es kommt aus hellem Morgenroth hernieder,

5.

Der Tag, der ſchon in Oſten glimmt,

Der, nur gewohnt an frohe Jubellieder,

Mein Herz zur ſuſſen Freude ſtimmt.

Du kennſt, o Freund! mein Herz, das ſtets im Leide

Den tiefſten Schmerz mit Dir empfand,

Und froh und heiter war, wann Dir in Freude

Ein Tag des Erdenlebens ſchwand.



Wie klopft mein Herz, das ganz mit Dir empfindet

Das Gluck, wie Du den Tag Zzu ſehn,

Wo Cedernkranze, die die Liebe windet,

Dir, die Dich Vater nennt, umwehn.

O fern ſey noch Dein Grab, genieß die Freude

Der Deinen Schirm und Schutz zu ſeyn,

Daß Sie von Dir geleitet, ſelbſt im Leide

Des Glucks zu ſeyn ſich ſtets erfreun.

Und, Jhr Geliebte, durch das Band vereinet,

Das keuſche Liebe hat geknupft,
Seyd weiſe, waun ein Strahl der Sonne ſcheinet,

v

Wann ſinſtrer Gram ins Herzre ſchlupſt.

Pfluckt jede Blum' der Freude, die hier bluhet

Eh' ſte ein wilder Sturm zerknickt;

Steht feſt, ſo oft die Sonne, die auch gluhet,

Ein ſchwarz Gewolk dem Aug' entruckt.
1

O fuhlet, daß der ſelig nur gelebet,

Der jeden Tag der Pflicht geweiht,

Der keine Stunde, die ihm hier entſchwebet

Gelebt zu haben, je gereu't.



O der, der uber uns im Himmel thronet,

Der mein Gebet fur Euch erhort,

Der iſts, der jede Tugend Euch belohnet

Und jede Kraft zum Reichthum mehrt.

O mochte Er mit ſeinem Himmels-Stegen,

Womit er Edle nur begluckt,

Auch Euch erfreu'n, wie milder Fruhlings-Regen

Der Fluren frohe Saat erquickt.




	An den Herrn Superintendenten Schmid und Dessen beyde Kinder bey Jhrer öffentlichen Verbindung von einem dreyßigjährigen Freunde
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



